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Beschreibung

Die Erfindung befrifft eine Tragervorrichtung fiir Einbauten in Regalen, und zwar insbesondere fiir Durch-
laufrahmen in Durchlaufregalen, bestehend aus Einhdngekonsolen, die riickseitig mit einer Gruppe von Rast-
haken versehen sind, und aus Regalpfosten mit Einhdngedffnungen fiir die [6sbare Aufnahme der Rasthaken
der Einhangekonsolen, wobei die Einhangekonsolen an ihrer Riickseite jeweils nahe den voneinander abge-
wendeten Enden je eine Stiitzauflage fiir die Einbauten tragen und wobei sémtliche Rasthaken als etwa T-
férmige Doppelrasthaken gestaltet sind, damit jede der Stiitzauflagen relativ zu den Regalpfosten wahlweise
in nach oben gerichtete Wirklage bringbar ist.

Bekannt ist eine Trégervorrichtung dieser Art bspw. durch die EP-A1-0 037 277. Hierbei besteht jede Ein-
hangekonsole aus einem im Querschnitt etwa U-férmigen Bauteil, das insgesamt zu einer Quer-Mittelebene
symmetrisch gestaltet ist, obwohl riickseitig an dem einen U-Schenkel nur ein etwa T-férmig umrissener Dop-
pelrasthaken sitzt, wihrend der andere U-Schenkel mit zwei etwa T-férmig umrissenen Doppelrasthaken ver-
sehen ist.

Diese Ausgestaltung der Einhdngekonsolen wird benutzt, weil die Regalpfosten mit zwei parallelen Reihen
von Einhdngedffnungen versehen sind, die zueinander eine dem halben Teilungsabstand zwischen zwei Ein-
hangedffnungen entsprechende Langs-Versetztlage haben, mit denen jede Einh&ngekonsole gleichzeitig tiber
ihre sédmtlichen Doppelrasthaken in I6sbaren Halteeingriff zu bringen ist.

Die beidseitig der Symmetrieebene einer Einh&ngekonsole riickseitig an deren U-Schenkel ausgebildeten
Stiitzauflagen fiir die Einbauten haben von der Quer-Symmetrieebene iibereinstimmenden Abstand, so dal
es durch Wenden der Einhangekonsole in ihrer Wirkebene um 180° relativ zu den Regalpfosten mdéglich ist,
Héhenversetzungen der Einhdngekonsolen an den Regalpfosten vorzunehmen, bei denen die Wirkhdhe ihrer
Stiitzauflage nur um einen halben Teilungsabstand der Einhdngedffnungen differiert.

Nachteilig bei dieser bekannten Tragervorrichtung ist dabei jedoch, dal die Einhangekonsolen wegen ihrer
U-férmigen Querschnittsgestalt einen hohen Materialaufwand erfordern und daher auch relativ teuer herzu-
stellen sind.

Die Erfindung zielt einerseits darauf ab, eine gattungsgeméafRe Tragervorrichtung derart weiterzubilden,
daf eine héhenversetzte Einbaulage der an den Einh&ngekonsolen befindlichen Stiitzauflage fiir die Einbau-
ten schon dadurch erreichbar ist, daR die Einh&ngekonsole relativ zu ein und den selben Einhadngedffnungen
an den Regalpfosten mit Hilfe ihrer etwa T-férmig umrissenen Doppelrasthaken lediglich in zwei um 180° zu-
einander gewendeten Einbaulagen verriegelt wird.

Die Erfindung l6st diese Aufgabe einfach dadurch, dal die Doppelrasthaken-Gruppe an den Einhange-
konsolen relativ zu den beiden Stiitzauflagen unsymmetrisch versetzt angeordnet ist.

Vorteilhaft ist dabei, da lediglich durch das AusmaR der Unsymmetrie die H6henversetzung der Stiitz-
auflage an den Einhangekonsolen bestimmbar ist, ohne dall ein Umsetzen in andere Einh&ngelcher der Re-
galpfosten vorgenommen werden muf}.

Von Vorteil ist es nach der Erfindung, wenn die Absténde der beiden Stiitzauflagen an den Einh&ngekon-
solen von der Symmetrieebene der Doppelrasthaken-Gruppe zueinander in einem Verhaltnis von etwa 1:1,5
stehen, so daR das Ausmal des mdglichen Hohenversatzes nicht allein vom Teilungsabstand zwischen auf-
einanderfolgenden Einhangedffnungen in den Regalpfosten abhangig ist.

Bewahrt hat es sich auch, wenn die Teilungsabsténde zwischen zwei Einh&nged&ffnungen an den Regal-
pfosten dem halben Teilungsabstand zwischen zwei Doppelrasthaken der Doppelrasthaken-Gruppe an den
Einhangekonsolen entsprechen, so dal die Variationsfahigkeit der Hohenlage fir die Stiitzauflagen der Ein-
hangekonsolen auf besonders einfache Art und Weise vermehrt werden kann.

Werden Erfindungsgemaf zwei Gruppen von Einhangedffnungen an den Regalpfosten in zueinander par-
allelen Reihen angeordnet und dabei die Einh&nged&ffnungen der beiden Reihen an den Regelpfosten in zu-
einander langsversetzter Lage vorgesehen, dann kann hierdurch die Ahzahl der mdglichen Héhenversatz-La-
gen fiir die Stiitzauflagen der Einhdngekonsolen nochmals verdoppelt werden.

Der Langsversatz zwischen den Einhangedéffnungen der beiden Reihen 143t sich dabei so vorsehen, dal
er nur einem Bruchteil eines Teilungsabstandes zwischen zwei in der gleichen Reihe gelegenen Einhdngedff-
nungen entspricht. Vorzugsweise sollte diese Versetztlage dabei nicht einem halben Teilungsabstand, sondern
vielmehr einem noch geringeren Bruchteil desselben, bspw. einem Viertel eines Teilungsabstandes, entspre-
chen.

Eine Erfindungswesentliche Weiterbildung der Trégervorrichtung wird ferner auch darin gesehen, da zwi-
schen benachbarten Einh&ngedffnungen der beiden zueinander parallelen Reihen eine Querverbindung be-
steht, und zwar dergestalt, dal® die benachbarten Einhadngedffnungen wechselseitig ineinander tibergehen.

Hierbei kénnen nach der Erfindung jeweils zwei benachbarten Einhdnge&ffnungen mit ihrer Querverbin-
dung eine etwa r-formig verlaufende UmrifRform aufweisen, und zwar solcher Art, daR der lange r-Schenkel
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in seinen Abmessungen an die Querschnittsabmessungen eines Doppelrasthakens im Bereich seines Kopf-
stiicks angepaltist, dak die Querverbindung in ihrer DurchlaBhdhe die Querschnittshdhe eines Doppelhakens
im Bereich seines Schaftes iiberschreitet, und daB der kurze r-Schenkel wiederum Abmessungen hat, die die
Querschnittshdhe eines Doppelhakens im Bereich seines Kopfstiicks zwar unterschreiten, jedoch gréRer sind
als dessen Abmessungen im Bereich des Doppelhaken-Schaftes.

Diese ErfindungsgemafRe Ausgestaltung hat den Vorteil, daR die einzelnen Einhangekonsolen nach ihrem
Kuppeln mit den Einh&ngedffnungen der Regalpfosten jeweils in zwei verschiedene Héhenlagen umgesetzt
werden kénnen, ochne daR hierzu ein vélliges Wiederauskuppeln aus den jeweils benutzten Einhadngedffnun-
gen nétig ist.

Im Rahmen der Erfindung hat es sich bewéhrt, wenn jede Doppelrasthaken-Gruppe einer Einhdngekon-
sole lediglich aus zwei Doppelrasthaken besteht.

Im einfachsten Falle kénnen die Einhdngekonsolen aus einem ebenen Blech-Stanzteil gebildet werden.
Zur Erzielung einer erhéhten Stabilitdt kann nach der Erfindung jedoch auch Vorsorge getroffen werden, daf
die Einh&ngekonsolen im Abstandsbereich zwischen den beiden Doppelrasthaken quer zu ihrer Ebene eine
zick-zack-férmige Verkrdpfung aufweisen, die dann zu einer gréReren Abstiitzbreite an den Regalpfosten
fiihrt.

In der Zeichnung sind Ausfiihrungsbeispiele des Gegenstandes der Erfindung dargestellt. E zeigen hier-
bei:

Figur 1 bis Figur 3 in Ansicht von vorne, in Seitenansicht und im Querschnitt einen Regalpfosten fiir
eine erfindungsgemafe Tragervorrichtung,

Figur 4 und Figur 5 in Riickansicht und in Seitenansicht eine besonders einfache Bauform einer Ein-
héngekonsole fiir eine erfindungsgemale Tragervorrichtung,

Figur 6 und Figur 7 in Riickansicht und Seitenansicht eine weitergebildete Ausfiihrungsform einer Ein-
héngekonsole fiir eine erfindungsgeméfRe Tragervorrichtung, und

Figur 8 in vergroRertem MaRstab einerseits eine Seitenansicht eines Regalpfostens ent-

sprechend der Fig. 2 sowie andererseits vier LAngsschnitte dieses Regalpfostens
mit daran in verschiedenen Einbaulagen fixierten Einh&ngekonsolen der aus den
Fig. 4 bis 7 ersichtlich Bauart.

In den Fig. 1 bis 3 der Zeichnung ist ein, bspw. als Blechprofil ausgefiihrter Regalpfosten 1 dargestellt,
der an einer Léngsseite mit einem, bspw. durch auswérts gerichtete Endflansche 2 begrenzten Langsspalt 3
aufweist.

In der dem Langsspalt 3 abgewendeten Wand 4 ist der Reglpfosten 1 mit zwei parallelen Reihen von Ein-
hangedffnungen 5 versehen, die aus den Fig. 1 und 3 der Zeichnung ersichtlich sind.

In jeder der beiden weiteren Wande 6 des Regalpfostens 1 sind in einer Reihe Einhangedffnungen 7 vor-
handen, wobei Anordnung und Ausbildung dieser Einhdngedéffnungen 7 den Fig. 2 und 3 der Zeichnung ent-
nommen werden kénnen.

Aus Fig. 2 der Zeichnung, in gréBerem Malistab aber auch aus der linken, duReren Darstellung der Fig.
8, ergibt sich, dal} jede einzelne Einhangedffnung 7 eine etwa r-férmige UmriBbegrenzung hat.

Jede einzelne Einhangedffnung 7 hat also gewissermalien einen linken, langen r-Schenkel 8, einen rech-
ten, kurzen r-Schenkel 9 und eine obere Querverbindung 10 zwischen den beiden r-Schenkeln 8 und 9.

Der r-Schenkel 8 hat eine (5ffnungsbreite 11, der r-Schenkel 9 eine (5ffnungsbreite 12, wobei dieses Off-
nungsbreiten 11 und 12 mit einem Abstand 13 nebeneinander liegen, der oben durch die Querverbindung 10
durchbrochen ist.

Der r-Schenkel 8 ist mit einer Querschnittshéhe 14 vorgesehen, wahrend der r-Schenkel 9 eine geringere
Querschnittshéhe 15 hat. Die Durchlalhdhe 16 der Querverbindung 10 zwischen den beiden r-Schenkeln 8
und 9 unterschreitet wiederum die Querschnittshohe 15 des r-Schenkels 9, so dall zwischen diesem und dem
r-Schenkel 8 jeweils eine aufwérts gerichtete Nase 17 stehen bleibt.

Wesentlicher Bestandteil einer Trégervorrichtung fiir Einbauten in Regalen sind auch noch Einhéngekon-
solen 18, deren einfachste Bauform in den Fig. 4 und 5 der Zeichnung zu sehen ist. Dabei ergibt sich, daB die
Einhangekonsolen 18 aus einem ebenen Blech-Stanzteil bestehen kénnen, welches riickseitig eine Gruppe
von Doppelrasthaken 19, bspw. zwei Doppelrasthaken tragt, von denen jeder eine etwa T-férmig begrenzte
UmriRgestalt hat. Die T-Form wird dabei jeweils von einem Kopfstiick 20 und von einem Schaft 21 bestimmt,
wie das deutlich aus Fig. 5 hervorgeht.

AuBerdem ist jede Einh&ngekonsole 18 riickseitig auch noch mit zwei Stiitzauflagen 22 und 23 ausgestat-
tet, die als Auflager fiir die in die Regale einzubringenden Einbauten benutzt werden kénnen. Jede Stiitzauf-
lage 22 bzw. 23 wird nach oben bzw. unten noch fingerartig von einem Ansatz 24 bzw. 25 iiberragt.

Das wesentliche Ausbildungskriterium der Einhangekonsolen 18 liegt darin, da die Gruppe von Doppel-
rasthaken relativ zu den beiden Stiitzauflagen 22 und 23 eine unsymmetrisch versetzte Anordnung aufweist,
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wie das deutlich in Fig. 5 der Zeichnung zu sehen ist.

Die beiden Doppelrasthaken 19 der Doppelrasthaken-Gruppe haben einen Teilungsabstand 25 vonein-
ander, welcher wesentlich kleiner bemessen ist, als der Abstand 26 zwischen den beiden Stiitzauflagen 22
und 23.

Die Symmetrieebene zu der Gruppe von Doppelrasthaken 19 liegt auf der Linie 27, wahrend die Symme-
trieebene zwischen den beiden Stiitzauflagen 22 und 23 mit der Linie 28 zusammenfallt. Der Abstand 29 zwi-
schen den beiden Linien 27 und 28 bestimmt die zwischen der Gruppe von Doppelrasthaken 19 und den beiden
Stiitzauflagen 22 und 23 vorhandene Unsymmetrie.

Bevorzugt wird eine Ausbildung der Einhdngekonsolen 18, bei welcher die Abstédnde 30 und 31 der beiden
Stiitzauflagen 22 und 23 von der Symmetrieebene 27 der Doppelrasthaken-Gruppe zueinander in einem Ver-
haltnis von bspw. 1:1,5 stehen.

Von Vorteil kann es auch sein, den Teilungsabstand 32 zwischen zwei aufeinanderfolgenden Einhénge-
6ffnungen 7 am Regalpfosten 1 so zu bemessen, daf er der Halfte 25/2 eines Teilungsabstandes 25 zwischen
den beiden Doppelrasthaken 19 der Doppelrasthaken-Gruppe an den Einhadngekonsolen 18 entspricht.

Durch die r-férmige UmriRgestalt der einzelnen Einh&nged&ffnungen 7 kénnen diese praktisch die Wirkung
zweier Gruppen von Einhdngedéffnungen erfillen, die in zueinander parallelen Reihen angeordnet sind und da-
bei eine zueinander langsversetzte Lage aufweisen.

Die eine Reihe von Einhdnged&ffnungen wird dabei jeweils bestimmt durch die langen r-Schenkel 8 und
die andere Reihe von Einhdnged&ffnungen wird bestimmt durch den kurzen r-Schenkel 9 jeder Einhdngedéffnung
7.

Offnungsbreite 11 und Querschnittshdhe 14 des langen r-Schenkels 8 sind etwas groRer bemessen als
die Querschnittsform der Kopfstiicke 20 eines Doppelrasthakens 19 an den Einhdngekonsolen 18. Auch die
Offnungsbreite 12 des kurzen r-Schenkels 9 ist groRer bemessen als die Querschnittsdicke eines Doppelrast-
hakens 19 im Bereich seines Kopfstiicks 20 und seines Schaftes 21. Die Querschnittshéhe 15 des kurzen r-
Schenkels 9 unterschreitet zwar die Querschnittshéhe eines Doppelrasthakens 19 im Bereich seines Kopf-
stiicks 20, sie ist jedoch gréRer bemessen als die Querschnittshdhe eines solchen Doppelrasthakens 19 im
Bereich seines Schaftes 21.

SchlieBlich ist die DurchlaRhdhe 16 der Querverbindung in den Einhangedffnungen 7 etwas groRer be-
messen als die Querschnittshéhe eines Doppelrasthakens 19 im Bereich seines Schaftes 21.

Das Einkuppeln der Einhangekonsolen 18 mit ihren Doppelrasthaken 19 in die Einh&ngedéffnungen 7 der
Regalpfosten 1 erfolgt in jedem Falle im Bereich des langen r-Schenkels 8 derselben, weil nur dort geniigend
Durchgangsraum fiir die Kopfstiicke 20 der Doppelrasthaken 19 vorhanden ist. Die Verhakung der
Einhangskonsolen 18 mit den Regalpfosten 1 kann jedoch wahlweise entweder im Bereich der langen r-Schen-
kel 8 oder im Bereich der kurzen r-Schenkel 9 bewirkt werden, wie das in der linken Darstellung der Fig. 8 zu
sehen ist. Die Verankerung der Einhdngekonsolen 18 an den Regalpfosten 1 ist dadurch iiber die Doppelrast-
haken 19 in zwei verschiedenen Héhenlagen méglich, ohne dal die jeweils benutzten Einh&nged&ffnungen 7
gewechselt werden miissen. Zwischen den beiden verschiedenen Einhangelagen der Einh&ngekonsole 18 in
ein und den selben Einhdngedffnungen 7 ergibt sich dabei die Héhendifferenz 33, welche in Fig. 8 mehrfach
angedeutet ist.

Bei ein und der selben Einbaulage der Einhdngekonsolen 18 kénnen diese mit ihrer nach oben gewendeten
Stiitzauflage 22 relativ zum Regalpfosten 1 in zwei verschiedene H6henlagen gebracht werden. Durch um 180°
gewendete Einbaulage der Einhdngekonsole 18 14Rt sich statt der Stiitzauflage 22 bei Bedarf auch deren
Stiitzauflage 23 in Wirkstellung bringen, und zwar mit der Folge, da dadurch zwei weitere Einstellungen fiir
die Héhenlage der Stiitzauflagen 23 méglich sind, wie das deutlich aus Fig. 8 der Zeichnung erkennbar ist.
Es ist dort anhand der vier Léngsschnittdarstellungen ohne weiteres erkennbar, daB sich iiber einen Teilungs-
abstand 32 zwischen zwei aufeinanderfolgenden Einhangedffnungen 7 hinweg vier verschiedene Einbaulagen
fir eine Einhéngekonsole 18 einstellen lassen, so dal eine relativ feinstufige Variation der Héhenlage fiir die
Stiitzauflagen 22 und 23 mdglich ist. Entsprechend feinstufig kann damit auch die Héhenlage der Einbauten
34 relativ zu dem Regalpfosten 1 variiert werden.

Wiahrend es in den meisten Fallen ausreicht, als Trager fiir die Einbauten 34 an den Regalpfosten 1 Ein-
hangekonsolen 18 zu benutzen, die aus einem ebenen Blech-Stanzteil bestehen, wie es in den Fig. 4 und 5
gezeigt wird, kann es sich - insbesondere aus Stabilitdtsgriinden - als zweckméRig erweisen, Einhdngekon-
solen 18 der aus den Fig. 6 und 7 ersichtlichen Bauart zu benutzen. Die Einh&ngekonsole 18 nach den Fig. 6
und 7 ist dabei im Abstandsbereich zwischen den beiden Doppelrasthaken 19 mit quer zu ihrer Ebene gerich-
teten, zick-zack-férmigen Verkropfungen 35 ausgestattet, von denen jede wiederum durch eine eingeformte
Sicke 36 stabilisiert ist.

Mit Hilfe der Verkrépfungen 35 wird auf einfache Weise die Stiitzbasis fiir die Einhdngekonsole 18 gegen
die Wand 6 des Regalpfostens 1 erheblich verbreitert und damit einem unerwiinschten Verkanten der Einbau-
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lage fiir die Einhangekonsole gegeniiber dem Regalpfosten 1 entgegengewirkt.

Da sich die in ihrer Umriform etwa r-férmigen Einhdngedffnungen 7 in gleichmaRiger Verteilung tiber die
ganze Lange der Regalpfosten 1 erstrecken, ist es mdglich, die Einhangekonsolen 18 iiber die gesamte Pfo-
stenldnge hinweg mit feinstufig variierter Héhenlage durch die Doppelrasthaken 19 einzukuppeln und dabei
deren Stiitzauflagen 22 und 23 in eine gegeniiber der Anzahl der Einh&nged&ffnungen 7 noch um das Dreifache
vergréBerte Anzahl von Wirklagen zu bringen. Wenn daher der Teilungsabstand 32 zwischen zwei aufeinan-
derfolgenden Einhd&ngedéffnungen 7 250 mm betragt und die Héhendifferenz 33 zwischen dem unteren Ende
des langen r-Schenkels 8 und dem unteren Ende des kurzen r-Schenkels 9 jede Einhangedffnung 7 62,5 mm
ausmacht, dann ist es aufgrund der vorgesehenen, unsymmetrischen Versetztlage der Stiitzauflagen 22 und
23 zu den Doppelrasthaken 19 der Einhadngekonsolen 18 mdéglich, einen Teilungsabstand 32 in vier Stufen-
spriingen von jeweils 62,5 mm zu tiberbriicken.

Patentanspriiche

1. Tragervorrichtung fir Einbauten in Regalen, insbesondere fiir Durchlaufrahmen in Durchlaufregalen, be-
stehend aus Einhangekonsolen (18), die riickseitig mit einer Gruppe von Rasthaken (19) versehen sind,
und aus Regalpfosten (1) mit Einhangedéffnungen (7) fir die I6sbare Aufnahme der Rasthaken (19) der
Einhangekonsolen (18), wobei die Einhdngekonsolen (18) an ihrer Riickseite jeweils nahe den voneinan-
der abgewendeten Enden (24) je eine Stiitzauflage (22,23) fiir die Einbauten (34) tragen und wobei samt-
liche Rasthaken (19) als etwa T-férmige Doppelrasthaken (19) gestaltet sind, damit jede der Stiitzaufla-
gen (22,23) relativ zu den Regalpfosten wahlweise in nach oben gerichtete Wirklage bringbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dal} die Gruppe von Doppelrasthaken (19) an den Einhadngekonsolen (18) relativ zu den beiden Stiitz-
auflagen (22 und 23) unsymmetrisch versetzt (30/31) angeordnet ist.

2. Tragervorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dal} an den Einhangekonsolen (18) die Absténde (30 und 31) der beiden Stiitzauflagen (22 und 23) von
der Symmetrieebene (27) der Doppelrasthaken-Gruppe (19) zueinander in einem vorbestimmten Verhalt-
nis stehen, das bspw. zwischen 1:1,33 und 1:1,5 liegt.

3. Tragervorrichtung nach einem der Anspriiche 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet,
daf die Teilungsabsténde (32) zwischen zwei aufeinanderfolgenden Einhangedéffnungen (7) an den Re-
galpfosten (1) der Halfte (25/2) des Teilungsabstandes (25) zwischen zwei Doppelrasthaken (19) der Dop-
pelrasthaken-Gruppe an den Einhadngekonsolen (18) entsprechen.

4. Tragervorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dall zwei Gruppen von Einhangedffnungen (8 und 9) an den Regalpfosten (1) in zueinander parallelen
Reihen angeordnet sind.

5. Tragervorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
daf die Einhdnged&ffnungen (8 und 9) der beiden Reihen an den Regalpfosten (1) eine zueinander l&ngs-
versetzte (Hohendifferenz 33) Lage aufweisen.

6. Tragervorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dal} der Langsversatz (33) zwischen den Einh&ngedffnungen (8 und 9) der beiden Reihen einem Bruchteil
eines Teilungsabstandes (32) zwischen zwei in der gleichen Reihe gelegenen Einhangedffnungen (7 oder
8) entspricht.

7. Tragervorrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dal} der Teilungsabstand (32) zum Léngsversatz (Hohendifferenz 33) in einem Verhéltnis von etwa 4:1
steht.
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8. Tragervorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
daf} zwischen benachbarten Einh&ngedffnungen (8 und 9) der beiden zueinander parallelen Reihen eine
Querverbindung (10) besteht.

9. Tragervorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dal jeweils zwei benachbarte Einh&ngedffnungen (8 und 9) mit ihrer Querverbindung (10) eine etwa r-
férmig verlaufende Umriform aufweisen, wobei der lange r-Schenkel (8) in einen Abmessungen an die
Querschnittsabmessung eines Doppelrasthakens (19) im Bereich seines Kopfstiicks (20) angepalt ist,
die Querverbindung (10) in ihrer DurchlaBhdhe die Querschnittshéhe eines Doppelrasthakens (19) im Be-
reich seines Schaftes (21) liberschreitet und der kurze r-Schenkel (9) wiederum Abmessungen hat, die
die Querschnittshdhe eines Doppelrasthakens (19) im Bereich seines Kopfstiicks (20) unterschreiten je-
doch gréRer sind, als dessen Abmessungen im Bereich des Schaftes (21).

10. Tragervorrichtung nach einem der Anspriche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
dal jede Gruppe von Doppelrasthaken (19) eine Einhdngekonsole (18) aus zwei Doppelrasthaken (19)
besteht (Fig. 5, 7 und 8).

11. Tragervorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
dal die Einhangekonsolen (18) aus einem ebenen Blech-Stanzteil gebildet sind (Fig. 4 und 5).

12. Tragervorrichtung nach einem der Anspriiche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet,
daf die Einhdngekonsolen (18) im Abstandsbereich zwischen den beiden Doppelrasthaken (19) quer zur
ihrer Ebene zick-zack-formige Verkrdpfungen (35) aufweisen, die bspw. durch Sicken (36) stabilisiert
sind.

Claims

1. A support device for fittings in shelving units, in particular for frames in flow shelving units, consisting of
suspension brackets (18), which on their rear side are provided with a group of catch hooks (19), and of
shelving uprights (1) having suspension apertures (7) for the detachable housing of catch hooks (19) of
the suspension brackets (18), whereby on their rear side close to each end (24) remote from the other
the suspension brackets (18) bear a support (22, 23) for the fittings (34) and whereby all the catch hooks
(19) are constructed as roughly T-shaped double-catch hooks (19), so that each of the supports (22, 23)
can be selectively brought into the upwardly directed active position in relation to the shelving uprights,
characterised in that the group of double-catch hooks (19) on the suspension brackets (18) is disposed
so that it is asymmetrically offset (30/31) in relation to both the supports (22 and 23).

2. Asupport device according to Claim 1,
characterised in that at the suspension brackets (18) the distances (30 and 31) of the two supports (22
and 23) from the plane of symmetry (27) of the group of double-catch hooks (19) are in a predetermined
ratio to one another, which lies between 1 : 1.33 and 1 : 1.5, for example.

3. Asupport device according to one of Claims 1 and 2,
characterised in that the spacing distances (32) between two successive suspension apertures (7) on
the shelving uprights (1) correspond to half (25/2) the spacing distance (25) between two double-catch
hooks (19) of the group of double-catch hocks on the suspension brackets (18).

4. Asupport device according to one of Claims 1 to 3,
characterised in that two groups of suspension apertures (8 and 9) are disposed on the shelving uprights
(1) in rows parallel to one another.

5. Asupport device according to one of Claims 1 to 4,

characterised in that the suspension apertures (8 and 9) of the two rows on the shelving uprights (1)
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have a position which is longitudinally displaced in relation to one another (height difference 33).

A support device according to one of Claims 1 to 5,

characterised in that the longitudinal displacement (33) between the suspension apertures (8 and 9) of
the two rows corresponds to a fraction of a spacing distance (32) between two suspension apertures (7
or 8) positioned in the same row.

A support device according to Claim 6,
characterised in that the ratio of the spacing distance (32) to the longitudinal displacement (height dif-
ference 33) is roughly 4:1.

A support device according to one of Claims 1to 7,
characterised in that there is a transverse connecting piece (10) between adjacent suspension apertures
(8 and 9) of the two rows parallel to one another.

A support device according to one of Claims 1 to 8,

characterised in that two adjacent suspension apertures (8 and 9) with their transverse connecting piece
(10) comprise a roughly r-shaped outline, whereby the dimensions of the long r-limb (8) are adapted to
the cross-sectional dimension of a double-catch hook (19) in the region of its head piece (20), the passage
height of the transverse connecting piece (10) is greater than the cross-sectional height of a double-catch
hook (19) in the region of its shaft (21) and the short r-limb (9) in turn has dimension which are less than
the cross-sectional height of a double-catch hook (19) in the region of its head piece (20) but are greater
than its dimensions in the region of the shaft (21).

A support device according to one of Claims 1to 9,
characterised in that each group of double-catch hooks (19) of a suspension bracket (18) consists of
two double-catch hooks (19) (Figures 5, 7 and 8).

A support device according to one of Claims 1 to 10,
characterised in that the suspension brackets (18) are formed from a sheet metal stamped part (Figures
4 and 5).

A support device according to one of Claims 1 to 10,

characterised in that in the spacing region between the two double-catch hooks (19) the suspension
brackets (18) comprise zig-zag shaped bent portions (35) at right angles to their plane, which can be sta-
bilised by beads (36), for example.

Revendications

Dispositif de support pour éléments a encastrer dans des rayonnages, notamment pour des cadres conti-
nus dans des rayonnages continus, constitué par des consoles d’ancrage (18) qui sont munies a la partie
arriére d’'un ensemble de crochets d’ancrage (19), et par des montants de rayonnage (1) munis d’ouver-
tures d’ancrage (7) pour le logement amovible des crochets d’ancrage (19) des consoles d’ancrage (18),
lesdites consoles d’ancrage (18) comportant a leur partie arriére & chacune des extrémités opposées (24)
un appui de support ( 22,23 )pour les éléments a encastrer (34) et tous les crochets d’ancrage (19) consis-
tant en des crochets doubles affectant globalement la forme d’'un T (19) de sorte que chacun des appuis
de support (22,23) peut étre agencé en une position orientée vers le haut par rapport au montant de rayon-
nage, caractérisé en ce que I'ensemble de crochets d’ancrage doubles (19) est agencé aux consoles d’an-
crage (18) de fagon asymétrique ( 30,31 ) par rapport aux deux appuis de support (22 et 23).

Dispositif de support selon la revendication 1 caractérisé en ce que les distances (30 et 31) des deux ap-
puis de support ( 22 et 23 ) au plan de symétrie (27) de I'ensemble de crochets d’ancrage doubles (19)
sont dans un rapport mutuel prédéterminé qui est par exemple situé entre 1: 1,33 et1: 1,5.

Dispositif de support selon I'une des revendications 1 et 2 caractérisé en ce que les distances (23) entre
deux ouvertures d’ancrages (7) qui se suivent aux montants de rayonnage (1) correspondent a la moitié
(25/2) de la distance (25) entre deux crochets doubles (19) de I'ensemble de crochets d’ancrage doubles
des consoles d’ancrage (18).
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Dispositif de support selon 'une des revendications 1 & 3 caractérisé en ce que deux ensembles d’ou-
vertures d’ancrage (8 et 9) sont prévus dans les montants de rayonnage (1) selon des rangées paralléles
I'une a l'autre.

Dispositif de support selon I'une des revendications 1 & 4 caractérisé en ce que les ouvertures d’ancrage
(8 et 9) des deux rangées, pratiquées dans les montants de rayonnage (1), présentent un décalage en
hauteur ( différence de hauteur 33).

Dispositif de support selon I'une des revendications 1 & 5 caractérisé en ce que le décalage longitudinal
(33) entre les ouvertures d’ancrage (8 et 9) des deux rangées correspond a une fraction de la distance
(32) entre deux ouvertures d’ancrage (7 ou 8) d’'une méme rangée.

Dispositif de support selon la revendication 6 caractérisé en ce que la distance (32) est dans le rapport
d’environ 4 : 1 par rapport au décalage longitudinal ( différence de hauteur 33 ).

Dispositif de support selon I'une des revendications 1 & 7 caractérisé en ce qu’une liaison transversale
(10) est prévue entre deux ouvertures d’ancrage adjacentes (8 et 9 ) des deux rangées paralléles.

Dispositif de support selon I'une des revendications 1 & 8 caractérisé en ce que chaque fois deux ouver-
tures d’ancrage adjacentes (8 et 9) présentent avec leur liaison transversale (10) un pourtour qui affecte
globalement la forme d’un r, les dimensions de la longue branche du r (8) étant adaptées aux dimensions
de la section d’un double crochet d’ancrage (19) dans la zone de téte (20) de celui-ci, la hauteur de pas-
sage de la liaison transversale ( 20 ) étant supérieure a la hauteur de la section d’'un double crochet d’an-
crage (19) dans la zone de I'ame (21) de celui-ci et la petite branche (9) du r ayant des dimensions infé-
rieures a la hauteur de la section d’un double crochet d’ancrage (19) dans la zone de téte (20) de celui-
¢i, mais supérieures aux dimensions de celui-ci dans la zone de 'ame (21).

Dispositif de support selon I'une des revendications 1 a 9 caractérisé en ce que chaque ensemble de cro-
chets d’ancrage doubles (19) d’une console d’ancrage (18) consiste en deux crochets d’ancrage doubles
(19) (figures 5, 7 et 8).

Dispositif de support selon I'une des revendications 1 & 10 caractérisé en ce que les consoles d’ancrage
(18) consistent en une piéce plane découpée dans une feuille métallique (figures 4 et 5).

Dispositif de support selon I'une des revendications 1 & 10 caractérisé en ce que les consoles d’ancrage
(18) présentent, dans la zone comprise entre les deux crochets d’ancrage doubles (19) des coudages (35)
en forme de zigzag transversaux par rapport a leur plan, les coudages étant par exemple renforcés par
des moulures (56).



EP 0 455 065 B1

U'D

FIG.2

FIG.1



EP 0 455 065 B1

i

L e

i

9914
8l
S (it

G314

1

£ 7]

794

| \a

10



EP 0 455 065 B1

nu

/AR

£t

~—

bl

bl

—-K\

s c— — — — —— —

-6l

bl

02




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

